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Die Befehlsgebung des Unteroffiziers
IV.

Von Hptm. R. Sigerist, Wallisellen

Der vorbereitete Feuereinsatz und Feuerleitung

Der Gruppenführer iei/et das Fewer
seines Lmg. Leitgewehr) und damit das
Feuer der ganzen Gruppe. Die Feuerleitung
ermöglicht dem Grfhr.:

a) das Ziel zu bekämpfen, das er will
(Eiinsatzbefehl in Deckung);

b) das Feuer zu konzentrieren (ganze
Gr. schießt an den gleichen Ort);

c) das Ziel rasch zu treffen (sofortige
Korrektur);

d) das Ziel rasch zu wechseln (Zuruf,
Leuchtspur).

Nur durch eine straffe Feuerleitung er-
reicht der Grfhr. einen taktisch sinnvollen
Einsatz seiner Waffen, und nur eine strenge
Fewerdiszipl/n verhütet, daß es einfach zu
«Schießereien» kommt.

a) Der Fmsa/zbe/eW (für Lmg., Sturm-
gewehr und Mg. auf Vorderstützen oder
Rasenziegel; für die anderen Waffen ahn-
lieh).

B/. /wr den vorierei'tefen Einsatz
Lmg. auf Rasenziegel (VsL) vorbereiten:

— Visier Nr. 3

— Ziel oder Feuerraum (Quittung)
— Stellungsort (genau!) Nr. 3

— ev. Feuerart (SF oder EF)
— Feuereröffnung:

a) Feuer frei
b) Feuer auf Befehl
c) Geländelinie bezeichnen

— in Stellung kriechen! oder: in letzter
Deckung bereitmelden!

Diese Angaben gibt der Grfhr. dem
Lmg.Schützen an einem Ort, der gegen
Siebt gedeckt ist und etwas abseits der
nachherigen Stellung liegt. (Das Feuer soll
das erste sein, was der Gegner von uns
erfährt!) Das Fisier wird dem Wechsel-
laufträger (Nr. 3) zugerufen, der das Lmg.
in Deckung vorbereitet (Vorderstütze, Ra-
senziegel usw.) und evtl. auch der Stci/ungr-
ort angedeutet, damit er die Waffe bereits
in die letzte Deckung bringen kann. Der
Grfhr. regelt die Fewererö//nung zum voraus,
damit später, wenn Uof. und Lmg.Schütze
nicht mehr Kopf an Kopf liegen und der
Gefechtslärm die Verständigung erschwert,
ein Handzeichen genügen kann.

Am Schluß des Befehls gibt er entweder
direkt das Kommando «m SteZ/wng/» («in
Stellung kriechen», wenn ein gedeckter
Stellungsbezug möglich ist), oder aber er
läßt sich die Waffe «in der letzten Deckung
6erei/rae/äe/z», um sie dann nach eigenem
Ermessen «in Stellung!» zu befehlen.

Nach vollzogenem Stellungsbezug schießt
der Schütze sofort, wenn er im Einsatz-
befehl «Feuer /re/7» erhalten hat oder
aber meldet «bereit»,' wenn der Grfhr.
«Fewer aw/ 5e/e/z/» festgelegt hat (Aus-
lösung durch das Kommando «Feuer!»).

Der vorbereitete Feuereinsatz der ganzen
Grwppe ist bei genügender Zeit und guter
Deckung möglich. Alle Leute der Gr. er-
halten dann die bereits erwähnten Angaben.
Vor allem der Fewerüber/a/l einer auf der
Lauer liegenden Jagdpatrouille verlangt ge-

naue Feuervorbereitung, denn das Feuer soll
ja schlagartig eröffnet werden. Deshalb
hier das spezielle Kommando «Achtung

Druckpunkt fassen) — Feuer!».

b) Lmg. scb/e/Ü ganze Gruppe Feuer
frei.'

Die Füsiliere (Kar., Mp.) sind verpflich-
tet, ohne jegliche Auforderung sofort dar
g/e/cbe Ziel zu bekämpfen wie das Lmg.
(Leitgewehr!), und zwar nicht nur zu Be-
ginn eines Feuereinsatzes, sondern auch bei
Zielwechseln während des Gefechtes. Sie
sind davon nur entbunden, wenn der Grfhr.
diese Mitwirkung nicht will (was er aus-
drücklich befehlen muß), wenn er ihnen
einen anderen Auftrag gibt oder die Siehe-
rung der Flanken sich als dringend not-
wendig erweist.

c) Fûsc/i tee//e/7 — Feind virnfc/ite/i/
Der Feind wartet nicht, bis wir durch

mehrere Korrekturen im Ziel sind. Was wir
in 3—8 Sek. nicht getroffen haben, wird
eben nicht vernichtet, sondern in Deckung
verschwunden sein und später wieder auf-
tauchen, evtl. an einem neuen Ort (Stel-
lungswechsel!).

Unsere Ausbüdung muß dahin gehen,
daß der Lmg.Schütze i/i der ersten, späte-
.stens- m der zweiten Serie Zr//// (was auf
500 m auf ein übliches Lmg.Ziel möglich
ist!) und daß der Feuerleitende (Grfhr.),
wenn nötig, i/bzjcbne// eine Korrektur
gibt, so daß die zweite Serie unmittelbar
an die erste anschließt. Er korrigiert den
Haltepunkt in der Höhe durch «höher, resp.
tiefer» (evtl. «Visier... mehr, resp. weni-
ger») und in der Seite durch «nach rechts,

resp. links!» (evtl. ergänzt: «nach rechts...
Meter!»).

d) Grwppe A /iw/i — Zie/wee/zse//

Auch «in der Hitze des Gefechtes» soll
der Grfhr. das Feuer seiner Gr. auf
bestimmte Ziele lenken können. Besondere
Bedeutung kommt da dem HaZt-Fu/ zu,
der wie eine Kettenreaktion die Angerufe-
nen (und nur diese) erfassen muß. Diese
bleiben an Ort und Stelle, stellen das
Feuer ein und passen auf ihren Chef auf,
welchen Befehl er gibt. Hier zum Beispiel:
«neuer Ziel 20 m rechts vom alten»; oder:
«im Obstgarten links»; oder: «Achtung
Leuchtspur»; hierauf: «Feuer frei!»

Au/gaben:
A Feindl. Waffe schießt vom Waldrand;

ihre Stellung ist nicht sichtbar, sehr
wahrscheinlich am vorderen Waldrand
(Raum einzelstehende Tanne). Distanz
500 m.

B Ihr Auftrag: Sie unterstützen das Vor-
gehen des Zuges rechts mit Feuer, in-
dem Sie auftauchende Ziele im Raum
Haus — Obstgarten rechts davon -—
niederkämpfen; bis jetzt gönnten noch
keine Waffenstellungen entdeckt wer-
den (Distanz 400 m).

C Die zwei feindl. Automaten schießen
auf die Gruppe vor Ihnen. Distanz
350 m.

D Gegner am gegenüberliegenden Wald-
rand. Sie wollen das sichtbare Ziel mit
dem Lmg. vernichten oder zum minde-
sten am Auftauchen verhindern; mit
Füsilieren wollen Sie den Gegner von
der Flanke her anfallen.

Xw/gw&e; Formulieren Sie für jede Aufgabe:
Ihren Entschluß
Ihren Befehl oder Ihre Befehle (Auf- Einsenden an Hptm. R. Sigerist, Alter
gäbe D nur Bf. an das Lmg.) Kirchenweg 6, Wallisellen, bis 30. Sept. 1958.

60 Jahre DO F Amt Surree

Am ersten Oktober-Sonntag, am 5. Oktober,
feiert der UOV Amt Sursee sein 60jähriges
Bestehen auf eigene Art. Auch diesen Tag stellt
er in den Dienst außerdienstlicher Tätigkeit
und organisiert einen interessanten Einzellauf,
der allen Offizieren, Unteroffizieren und Sol-
daten offensteht. Der UOV Amt Sursee, gegen-
wärtig Träger des General-Guisan-Wanderprei-
ses, macht es sich natürlich zur Ehre, einen
interessanten Wettkampf zu bieten, was schon

deutlich aus den Prüfungsdisziplinen hervor-
geht: Kartenlesen, Kompaß, Geländepunktbe-
Stimmung, Distanzenschätzen, Schießen mit
Rak-Rohr, HG-Werfen, Kameradenhüfe und
eine nicht bekanntgegebene Disziplin. Daß sich
hier jeder Läufer voll einsetzen muß, liegt auf
der Hand, doch ist der Lauf so angelegt, daß
er auch jedem vieles bietet. Läufer im Land-
wehr- und Landsturmalter erhalten Zuschläge,
aber es wird nur eine einzige Rangliste erstellt.
Sektionen und Vereine, welche mit mindestens
15 Läufern antreten, können sich an einem

Sektionswettkampf beteiligen, wobei für die
Rangierung 40 °/o der Läufer zählen.

Am gleichen Tag kann der UOV Amt Sur-
see im Untertor, dem historischen Turm am
Eingang des Städtchens, eine eigene, schön
ausgebaute Turmstube einweihen.

So wird sich am 5. Oktober in Sursee für
alle Gelegenheit bieten, sich im interessanten
Wettkampf zu messen, aber auch frohe käme-
radschafüiche Stunden zu verleben, weshalb
der veranstaltende Verein schon heute alle
herzlich einlädt. pk.
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